Computergrafik
Hilfsmittel zur Eingabe: Scanner, Tastatur, Maus, Menüs, Lichtstift
Ein System zur Verarbeitung dieser Information: Computer
Ein System zur Ausgabe der Information: Bildschirm, Plotter, Drucker

Der Monitor (Bildschirm): Der Monitor macht den Zustand bzw. die Ausgabe eines Computers sichtbar. Er ist die wichtigste Verbindung zwischen Mensch und Computer, denn ohne ihn weiß der Nutzer nicht, ob seine Eingaben korrekt waren oder richtig ausgeführt wurden

Die Bildschirmdiagonale gibt die Größe des sichtbaren Bildschirms in Zoll an. Standard ist 17“ bis 21“.
Als Auflösung bezeichnet  man die Anzahl der Bildpunkte (Pixel) die horizontal und vertikal auf dem Bildschirm dargestellt werden können.
640x480 ungeeignet für grafische Oberflächen
800x600; 1024x768 für normale Arbeiten
1280x1024; 1600x1200 professionelle Zwecke

Die Grafikkarte: Der Monitor wird von der Grafikarte gesteuert, die auf einem genormten Steckplatz innerhalb des Computergehäuses sitzt. Grafikkarten besitzen meist einen eigenen Ram und einen Prozessor. Von der Grafikkarte hängt stark ab, ob die Kenngrößen eines Monitors voll „ausgereizt“ werden können. Andererseits hilft eine gute Grafikarte keinem schlechten Monitor.

Unterteilung der Computergrafiken:
nach Dimensionen: Zweidimensionale Computergrafik (x-y-Ebene, z=0)
Dreidimensionale Computergrafik (x-y-z- Ebene, räumlicher Eindruck entsteht)
nach dem Aufbau bzw. Erstellung:
Pixelgrafik (Zusammensetzung einzelner Bildpunkte)
Vektorgrafik (Zusammensetzung aus einzelnen Linien)

Zur Pixelgrafik: Bei der Pixelgrafik (auch Bitpap oder Punktgrafik genannt) werden die dargestellten Objekte aus einzelnen Bildpunkten (Pixeln) zusammengesetzt, für die Bildschirmposition, Farbwert und Helligkeit gespeichert sind.

Jeder Punkt (Pixel) muss in seiner horizontalen und vertikalen Anordnung, Farbe und ggf. in seiner Farbintensität gesondert beschrieben werden.

Farbtiefen: 
1 Bit 
21 

2 Farben (s/w)


4 Bit 
24

16 Farben


8 Bit
28

256 Farben


16 Bit
216

32767 Farben, nur 15 Bit verwendet


24 Bit
224

16 Mio Farben (true clor)

Verdoppeln der Auflösung >>> Vervierfachen der Pixelzahl!

Formate von Pixelgrafiken:
BMP
das Bitmap-Dateiformat wird von Windows verwendet, speichert unkomprimiert
EPS
Encapsulated PostSkipt, Datei mit „eingerolltem“ Pixelbild
GIF
Graphics Interchange Format ist Standard im Bereich der Datenfernübertragung; komprimiert und speichert 256 Farben
JPG
Bildformat nach dem verlustbehafteten Kompressionsstandard von JPEG; ewinnt in der Datenfernübertragung an Bedeutung aufgrund der Farbtiefe von 24 Bit
PCX
Klassiker der Pixelformate und Industriestandard, Bilder bis 24 Bit Farbtiefe Graustufen
TIFF
Tagged Image File Format ist ein wichtiges Standardformat; unterstützt 24 Bit Farbtiefe und erlaubt verschiedene Komprimierungsarten (z.B. Schriftarten)

Zur Vektorgrafik: Vektorgrafiken setzen sich aus einzelnen Linien zusammen. Auch das Zeichnen basiert aus Liniengebungen.
Verschiedene Linien bilden eigenständige Objekte. Solche Objekte können Geraden, Kurven, Kreise, Rechtecke, Dreiecke und vieles andere sein. Sie sind als sogenante Vektoren mindestens durch ihre Anfangs- und Endkoordinaten, gegebenenfalls noch durch die dazwischenliegenden Knotenpunkte sowie durch den Linietyp, die Linienbreite und Linienfarbe definiert.

Um einen Kreis zu zeichnen, genügen die geometrischen Angaben zur Lage des Mittelpunktes, dem Radius und ggf. zu den Attributen (Farbe etc).

Anwendungssgebiete von Vektorgrafiken:
CAD:
Entwicklung von Schaltplänen

Bau- und Montagezeichnungen

Konstruktionszeichnungen

Formate von Vektorgrafiken:
CDR
bekanntes Grafikformat von CorelDraw unter Windos
DRW
Wird von der Firma Mikrofix verwendet
DXF
Wird vom Konstruktionsprogramm AutoCAD verwendet
WMF
Windows MetaFila, wird von Windows zum Datenaustausch verwendet
